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Amtlicher Heil.
Die bisher nicht abgeholten Kohlenkarten gelangen

morgen vormittag von 11 — 12 Uhr im Rathaus Zimmer
Air. 7 zur Ausgabe.

Schwan heim  u . M .. den 18. Dezember 1917.

_ Der Bürgermeister : Diefenhardt.
BersnMtm « H « n - .

Auf Grund der Verordnung vom 24 . November
1917 über Höchstpreise von Hafer und Gerste wird die
kieferuilgsprämie von 70 Mark für die Tonne Hafer
für (alle bis zum Inkrafttreten dieser Verordnung erfolgten
Ablieferungen von Hafer aus der Ernte 1917 auf Antrag
nachbezahlt werden.

Alle Landwirte , die bis jetzt Hafer abgeliefert haben,
und die noch nicht den Antrag eingereicht haben , werden
hiermit ersucht , bis zum 20 . Dezember 1917 den Antrag
hei der Mehlzentrale einzureichen , wenn sie nicht der
Prämie verlustig werden wollen.

Höchst a . M ., den 14 . Dezember 1917.
Der Landrat : Kl ans er.

3m Anschluß daran wird bemerkt , daß nach wie
vor ein - ungemein gesteigerter Bedarf der Heeresverwal¬
tung au Hafer besteht . Trotzdem sind die Ablieferuir - .m
von Hafer von Beginn des Wirtschaftsjahres an so gering
gewesen , daß die Heeresverwaltung ungeachtet des äußerst
eingeschränkten Bedarfs mit großen Schwierigkeiten bei
der Bereitstellung des unbedingt notwendigen Futters
kämpfen muß . Bis zum 3l . Dezember 1917 wird neben
der Druschprämie in Höhe von 60 Mark die oben er¬
wähnte Lieserungsprämie von 70 Mark und in der Zeit
vom 1. Januar bis zum 31 . Januar 1918 eine solche
von 30 Mark bezahlt . Nach dem 31 . Januar 1918 fällt
Drusch - und Lieserungsprämie weg.

Der Höchstpreis für Hafer beträgt demnach bis zum
31 . Dezember 1917 einschließlich 400 Mark , bis zum 31.
Januar 1918 einschließlich 360 Mark , bis zum 28 . Fe¬
bruar 1918 einschließlich 270 Mark und vom l . März
1918 ab gemäß der Verordnung über den Ausdrusch und
die Inanspruchnahme von Getreide 170 Mark je Tonne.

Es liegt also lediglich im Interesse der Landwirte,
wenn sic den Hafer noch vor dem 31 . Dezember 1917

zur Ablieferung bringen . Dem Kommissionär für den
Kreis Höchst a . M . ist Anweisung gegeben , jede zur An¬
meldung gelangende Menge abzunehmen.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 18 . Dezember 1917.

Der Bürgermeister:  Dirfenhardt.
Bekanntmachung.

Cs wird nochmals an die Zahlung der fälligen
Steuern für Oktober , November und Dezember 1917
erinnert.

Gleichzeitig wird bemerkt , daß am 20 . d . Mts . das
Zwangsverfahren eingeleitet wird und sind bei Zahlungen
nach diesem Termin die gesetzlichen Kosten initzuent-
richten.

Schwan he im a . M ., den 14 . Dezember 1917.

_ Gemeindekasse.

Verordnung über den Verkehr mit Rüben.
Auf Grund der §§ 11 und 12 der Verordnung über

Gemüse , Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917 (R .-G .-
Dl . S . 307 ) und der Bekanntmachung der Reichsstelle
für Gemüse und Obst in Berlin vom 12. September 1917
wird hiermit für den Regierungsbezirk Wiesbaden mit
Genehmigung der Reichsstelle für Gemüse und Obst
folgendes angeordnet:

I. Zulässigkeit des Verkaufes.
8 l.

1. In dem Regierungsbezirk Wiesbaden dürfen
a ) Kohlrüben,
b ) Runkelrüben,
c) Weißerüben (Stoppelrüben . dicke Rüben , Wasser¬

rüben)
nur mit Genehmigung der Bezirksstellc für Gemüse und
Obst für den Regierungsbezirk Wiesbaden . 'Geschäfts¬
stelle Frankfurt a . M ., Gallusanlage 2, abgesetzt werden.

2 . Von der Absatzbeschränknng des Absatzes 1 “[-»leibt
unberührt
a ) der Absatz durch Erzeuger an den Verbraucher , wenn

nicht mehr als 5 Kg . an den gleichen Verbraucher
abgesetzt werden,

b ) der Absatz durch den Kleinhändler und der Verkehr
ans öffentlichen Märkten,

c) der Absatz von Gemüse zur Erfüllung der von der
Reichsstelle für Gemüse und Obst Geschäftsabteiluug
abgeschlossenen oder von der Verwaltungsabteilung
der Reichsstelle oder einer Landesstelle genehmigten
Lieferungsverträge bleibt zulässig . Die Erteilung oes
Beförderungsscheines für solches Gemüse darf nicht
verweigert werden.

8 2.
Der Absatz , der nach § 1, Ziffer 1 genehmigungs¬

pflichtig ist , darf nur erfolgen
a ) an die Bezirksstelle für Geinüse und Obst für den

Regierungsbezirk Wiesbaden , Geschäftsabteilunz,
Frankfurt a . M ., Gallusanlagc 2,

b ) in jedem Kommnnalverband an die Kreisstelle des
Koinmnnalverbandes,

c) ferner an eine für jeden Kominunalverband geson¬
dert bekanntgegebeuc Genossenschaft.

Die von diesen Stellen an den einzelnen Kommunal-
vcrbäudeu bestellten Aufkäufer sind durch den Kommunal-
verbaud durch Veröffentlichung im Kreisblatt bekannt¬
zugeben.

II . Derfandgenehmigung und Berechnung.
8 4 .

1 , Bei der Befördern ^ ' mit Eisenbahn , Kahn,
Wagen , Karre oder Tieren ist eine Versandgenehmigung
erforderlich , die von der Ortsbehörde des Versandortes
auf Antrag des Versenders erteilt wird . (S . Ziff . 4 .)

- 2 . Die Verfaudgeiiehmichnig wird bei Versendungen
mit der Eisenbahn oder mit dem Kahn auf dem die
Sendung begleitenden Frachtbrief erteilt . Dem Frachtbrief
werden die Worte „Versand genehmigt " aufgcdruckt oder
ausgeschrieben und dieser Vermerk wird mit dem Stem¬
pel und der Unterschrift der Ortsbehörde versehen.

3 . Bei Versendungen mit anderen Transportmitteln
ist die Versandgenehmigung ans einem besonderen Formu¬
lar (Beförderungsschein ) auszustellen.

Dieses Formular hat zu lauten:
(Name und Wohnort ) . . . . Dem . . . . wird hiermit
die Genehmigung erteilt (Menge und Rübensorte ) . . . .
(Transportmittel ) . durch . von . an
die folgende Adresse . . . . in . . . . zu befördern , Ort und
Datum : . Stempel und Unterschrift.

4 . Bei der Beantragung der Versandgenehmigung
ist die Bersaudverfügung der Bezirksstelle für Gemüse
und Obst , Geschästsabteilnng Frankfurt a . M ., Gallus-

Schusd und Siibne.
Roiuan von Käthe LnbowSki . 29

®i hat vorher altes mögliche erwöge» und durchdacht . So¬
gar einen Gang zu den»Oberst . Schließlich ist Bibra doch der
Derlobie seines Kindes — und ehe vielleicht ein Unglück ge¬
schieht. Sobald sich der Oberst plötzlich im Kasino blicke»!
ließe , iväre dem Spiel ein Ende bereitet . Er iviirde eS frag¬
los tu », wenn er ihm die RoUvendigkeit, die Bibra heute
die Karten in die Hand zwingt . erzählte . Wäre daS nicht die
beste Lösung?

Dir radikalste zweisellos . Aber sie ist nicht angänglich E»
wäre ein Berrat an den Kameraden , ivenn er ginge.

Er versucht stch emporznrafseii . Seme Knie zitter « . Ls
dauert lange , ehe er aufrecht steht, zwei durchwachte Nächte,
die Herzensangst und Zweifel dazu . Nein , eg will doch nicht
gehen . Aber es muß irgend etwa» geschehen.
- Hat er die Stnnde , die ihm d«S Vaters Vermächtnis aus«
«rlegte , so schnell vergessen? Er darf den Freund jetzt nicht im
Siich lassen . ES war schon feige, daß er sich von körperlicher
Hinfälligkeit knechten ließ . Er beinühtsich , di« Uniform zu
wechseln.

Die üileivka gleitet zu Boden . Der JnterimSrock ist so
kchiner, er kommt nicht hinein . Jetzt endlich ! Run noch den
Biantel '. wo mag er hängen , ach. alles naß , beim Schneider.
So loird er eben ohne Mantel gehe».

Gehe » muß er. die Uhr wird gleich vier schlagen.
Er kann picht Ein » unendliche Schwäche Überfällt ihn , daß

u sich an der Tischkante sesthalten muß um nicht umjustnken.
Er tastet sich in sein Kabinett und läßt stch schiver auf da»
Bett falle,i.

Im Kasino steht di« Erregung der Gemüter , zu dieser
Slinide auf dem Siedepunkt . Die erste Zeit Hot Bibra un-
geunliches Glück gehabt . Taille für Taille ,'chlng für ihn tut.

Ei » Häuflein Goldstücke und ein paar zerknitterte Scheine
liege » vor ihm . Er hal den Rock geöffnet. An dem weiße»
Streifen feiner Stirn ist deutlich j» sehen. >r»i« da» erregt,
Blut »m< immer tiefere Nöte entzündet . Die alte Leiden¬
schaft hält ihn in ihr «,, Krallen . Er ängstigt sich nicht mehr.

Ein Znrückschrecke» vor dem Gewagteste» erscheint ihm lä¬
cherlich . Ja mehr . Verächtlich de», Verlierenden gegenüber.

Graf llhlniarkeu sitzt ihm starr wie ein Standbild ge¬
genüber . Er weiß ganz genau , daß er diesmal zuletzt Sieger
sein wird . Die Ruhigen zwingen immer das Glück. Bibra zit¬
tert förmlich . Das alte Gift wirkt stärker, weiter es sv lange
entbehrte . Er verdoppelt die Einsätze.

Sein Häuflein nimmt ab . Es schwindet ganz dahin.
Der Umschlag ist gekommen. Ganz »„ merklich geht es mit

ihm bergab . Seine 550 Mark sind fort , und jetzt, eine Stunde
später , der letzte Schein von Rastingens Eigentum . Jetzt wird
er aufhören . Er muß einfach. Er hat es Rastingerr doch ver¬
sprochen.

„Graf, " sagt er leis«, beinah « heiser.
Uhlmarken lächelt ihn aus dem linken Auge au . Er weiß,

waS Bibra jetzt sagen wird . Er hat deutlich gesehen, daß die
Hand , die im Portefeuille wühlte , leer geblieben ist. Bibra
rennt diese» Blick.

Er hat früher einmal gedacht, daß, wenn er ihn so au-
sähe , ein Unglück geschehen müsse. Und mm senkt er den Kopf
und errötet . ES liegt daS Mitleid darin , daS man etwa für
seine » Huird übrig hat.

„Fertig mit dem elenden Mammon, " sagt er dabei mit
»natter Stimme , di « klingt , als unterdrücke sie ein beständi¬
ges Gähnen.

Bibra fühlt jetzt auch »och DiederSleben » Blicke auf stch
rrche» . TS liegt eine flehentliche Bitte darin.

„Blainiexe mr» um TotteS willen nicht !"
Einen Augenblick stockt dar Spiel . Diedersleben nimmt

Bibra beiseite.
„Wen » ich Ihnen aushelfe » kam, Bitte sehr. Gern zur

Verfügung . Wieviel ? ES wird mir um Ihrer Schwester willen
«in Vergnügen sti,z." « T

Bibra taumelt förmlich zurück. DaS ist ja gar nicht miß-
- » verstehen : Mari « Luis» hak Aey"ivolen », er der Makker.

To genieiu ist er doch nutzt! DaS jetzt » och aiwehmen,
n»o er weiß , daß ihr Herz «>„>>., widern aehöti . .
aber anshören, stch oorspoN̂ .i tosspn, da» geht a-och r̂ ichtz.
Da » Blut hämmert wie toll an sei», Örfi' r> „öS Pin . i,eS
Bater ».

„Ich habe — noch — selbst — reichlich, Herr Hanptma » ».
Darf ich — ganz gehorsamst danke» ."

Was hat er da für Wahnsinn gesprochen? Nichts besitz
er inehr . Gar nichts . Was nun?

Er tritt ohne ei» verbindliches Wort , welches dies schroffe
Zurückweisen » och milde », könnte, an den Spielertisch.

„Ich bitte um eine kleine Pause zu», Luftschöpfen. Mein
Kopf will springen . In fünf Minuten stelle ich mich wieder
zur Verfügung ."

Er geht hinaus und reißt seine Mütze draußen vom Ha-
fei , herab , weil gerade eine Ordonnanz verschlafen vorbei¬
taumelt . Sein Gesicht ist ganz kalt. Es trägt den Ausdruck
starrer Entschlossenheit . Keine Spur oon Zandern oder Ent¬
setze
bele
»„ 8f -. „^ _i v- ^ .. , . . . ., . -
Korridor verlassen zu haben . Dann schleicht er sich auf den
Fußspitzen zu der kleinen Tür rechter Hand, die den Geld-
schraiikmit der Kasinokasse verbirgt.

Er dreht die Äasflanune aus. uni sie zu entzünde,i . Abe*
er besinnt stch wirde « eine» and « ,». Warn,, , solche Verschwen¬
dung ? Erfindet auch so. Zuerst die Schlüssel. Da sind sie.
Sie klirren leis« z,,samm «n . als wimmerten sie in seiner Hand.

Er probiert an dein Schloß herum. Set » Auge ist scharf.
Seine Rechte ganz sicher. Die dunkle Rot « steht mcht mehr auf
seiurr Stirn , lieber seinen Wange » liegen aschgraue Schat¬
ten . Die Tür fliegt auf . Sr reijt ein Päckchen Scheine heran»
und zählt sie.

Die Beträge fttr die rischrechmnigen. der im Kasino spei¬
se»,den Kameraden sind heicke vom Zahlmeister a » ihn abge-
ftthrt . Er hat den ganz « , Bestand gegriffen: 8300 Mark . DaS
wird genügen.

Er schließt wieder ab ,u,d schleicht sich hinans.
Da » Pi  m  Tür wiederholt sich. J"
S >n {« fei » uftOnken. «in laut«» Zuschläge». n geht

er hinein . Srine Ged uiken erb «»»« , in diesem Augenblick klar
n ?• »•, . Er hat L,e Mütze mm » de» Arm geklemmt d»-
ttttt Oie iuT .' j )«r . da , «, rklichd« «ß«l» qem «1  ist.
<F? nd 'Ich schon ob )« ,?•* 3 'geßüchkeil zech- r er >
«Ga .kgzo .. „29^ 9



an löge 2 , oder der von ihr benannten und im Amtsblatt
bekannt gegebenen Stellen beizufügen , auf Grund deren
erst die Genehmigung erteilt werden darf.

5. Bei Versendungen auf Lieferungsverträge ist der
Lieferungsvertrag der Geschäftsabteilung der Bezirksstelle
für Gemüse und Obst , Frankfurt a . M ., Gallusanlage 2,
einzusenden . Die Bezirksstelle erteilt darauf die Be¬
scheinigung , auf Grund deren die Ortsbehörde die Ver¬
sandgenehmigung erteilt.

8 4.
Fiir die Ausstellung der Versandgenehmigung ist

eine Gebühr zu entrichten . Die Gebühr beträgt für Sen¬
dungen bis zu 100 Zentner 20 Pfg ., für größere Sen¬
dungen 50 Pfg.

Der Antragsteller ist berechtigt , die Gebühr dem
Empfänger der Ware in Rechnung zu stellen.

^ 8 5 .
Die Berechnung aller Sendungen hat an die Bezirks¬

stelle für Gemüse und Obst für den Regierungsbezirk
Wiesbaden , Geschäftsabteilung Frankfurt a . M ., Gallus¬
anlage 2 , oder die von ihr benannten Stellen zu erfolgen.
Bei Versendungen mit Eisenbahn oder Kahn ist der Be¬
rechnung der abgestempelte Duplikatfrachtbrief und bei
Versendungen mit anderen Transportmitteln die Emp¬
fangsbestätigung des Empfängers beizufügen.

IV . Allgemeine Bestimmungen.
8 6.

Alle Besitzer von Gemüsearten , für die eine Absatz¬
beschränkung getroffen ist, haben der Bezirksstelle auf Er¬
fordern Auskunft über die vorhandenen Mengen nach
Gewicht und Art zu geben . Sie sind ferner verpflichtet , die
Ware pflegsam zu behandeln , nach Bedarf auch zu be¬
wachen . Der Verbrauch und die Verarbeitung im eigenen
Haushalt oder Betrieb bleiben zulässig.

8 7.
1. Die Besitzer haben die Ware , auf welche sich die

Verordnung bezieht , auf Verlangen an die Geschäftsab¬
teilung der Bezirksstelle käuflich zu liefern und auf Âb¬
ruf zu verladen . Für diese Ware ist ein angemessener
Preis zu zahlen , der unter Berücksichtigung der auf
Grund der Veroronung über Gemüse . Obst und Süd-
stüchte vom 3 . April 1917 (R .-G .-Bl . S . 307 ) festgesetzten
Höchstpreise , sowie der Güte und Verwertbarkeit der Ware
im Streitfälle von der Gcschäftsabteilung der Bezirksstelle
für Gemüse und Obst festgesetzt wird . Befindet sich die
Ware nicht mehr beim Erzeuger , so werden entsprechende
Zuschläge gemährt , deren Höhe ebenfalls im Streitfälle
die oorbezeichnete Geschäftsabteilung festsetzt.

2 . In keinem Falle darf der dem Erzeuger z» ge¬
währende Preis denjenigen Betrag übersteigen , der für
die gleiche Menge und Güte auf Grund eines Lieferungs¬
oertrages der im l , Ms . 2 zu c, bezeichneten Art zu
zahlen ist.

8 8.
' 1 . Das Eigentum an Gemüse , für das eine Abfatz-
deschränkung getroffen ist, kann auf Antrag der Bezstks-
ftelle durch Anordnung des Kommunalverbundes auf die
in dem Anträge bezeichuete Person übertragen werden.
Die Anordnung ist an den Besitzer zu richten . Das Eigen-
truu geht bei abgeerntetem Gemüse über , sobald die An¬
ordnung dem Besitzer zugeht . Ist das Gemüse nach
nicht abgeerntet , so tritt der Eigentmnsübergang erst mit
der Aberntung ein . Der von der Anordnung Betroffene
ist verpflichtet , die Vorräte bis zum Ablauf einer in der
Anordnung zu bestimmenden Zeit zu verwahren und
pfleglich zu behandeln.

2 . Liegt die Aberntung auf Grund eines Pachtver¬
trages oder eines sonstigen Vertrages einem Dritten vb,
so tritt dieser an die Stelle des Besitzers , dem die An¬
ordnung zugestellt ist. Namentlich bleibt der Dritte ver¬
pflichtet , die Aberntung sorgfältig auszuführen.

3 . Der üebernahmepreis wird unter Berücksichtigung
der auf Grund der Verordnung vom 3 . April 1917 über
Gemüse , Obst und Südfrüchte (R .-G -̂Bl . S . 307) fest-

, gesetzten Höchstpreise , sowie der Güte und Verwertbarkeit
der Ware von der Bezirksstelle bestimmt . Hat der Be¬
sitzer einer Aufforderung der zuständigen Behörde zur
Ueberlassung der Vorräte innerhalb der gesetzten Friste
nicht Folge geleistet , so ist ein nach freiem Ermessen fest-
znsetzcnder Abzug zu machen.

^ § 9 -
Streitigkeiten , die sich aus der Anwendung der Vor¬

schriften der § § 7 und 8 ergeben , entscheidet endgültig
die höhere Verwaltungsbehörde des Bezirkes , in dem sich
die Vorräte zur Zeit des Lieferungsverlangens oder des
Antrages auf Uebertragnng des Eigentums befinden.

8 10.
Zuständige Behörde auf Grund der Bundesrats-

Berordnung vom 19. März 1917 , des 8 17 der Ver¬
ordnung über Gemüse , Obst und Südfrüchte vom 3.
April 1917 (R .-G .-Bl . S . 307 ) im Sinne des 8 4
der Bekanntmachung über Gemüse vom 12 . September
1917 , sowie dieser Verordnung ist der Laudrat , Höhere
Verwaltungsbehörde im Sinne des 8 5 der erwähnten
Bekanntmachung , sowie dieser Verordnung ist der Re¬
gierungspräsident.

8 11.
Wer den vorstehenden Vorschriften zuwiderhaudelt,

wird gemäß 8 16 der Verordnung über Gemüse , Obst
und Südfrüchte vom 3 . April 1917 (R .-G .-Bl . S . 307)
mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen be¬
straft . Reben der Strafe kann auf die Einziehung der
Vorräte erkannt werden , auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht , ohne Unterschied , ob sie dein Täter gehören
oder nicht.

8 12.
Der Handel auf öffentlichen Märkten kann durch

die Koimuunalverbändc einer besonderen Regelung unter¬
worfen werden . 8 1, Abs . 2, Buchstabe b dieser Verord¬
nung ist zu beachten.

8 13.
Wiesbaden,
Frankfurt  a . M ., den 6 . Dezember 1917.

Die Bezirksstellc für Gemüse und Obst für den Regie¬
rungs -Bezirk Wiesbaden.

Der Vorsitzende : Drocge,  Geh . Regierungs -Rat.

W \ ti ,,,Sff « ,tlicht.
Schioanheim a. M „ den 18. Dezember 1917.

Der Bürgermeister:  Diefenhardt.

2« Tage Waffenstillstand.
W . B . Amtlich . Von den bevollmächtigten Ver¬

tretern der russischen obersten Heeresleitung einerseits und
den obersten Heeresleitungen von Deutschland , Oester¬
reich-Ungarn , Bulgarien und der Türkei andererseits ist
am 15 . Dezember 1917 in Brest -Litowsk der Waffenstill¬
standsvertrag unterzeichnet morden . Der Waffenstillstand
beginnt am 17 . Dezember mittags und gilt bis zum 14.
Januar 1918 . Falls er nicht mit siebentägiger Frist ge¬
kündigt wird , dauert er automatisch weiter . Er erstreckt
sich ans alle Land -, Luft - und Seestreitkräfte der gemein¬
samen Front . Rach Artikel 9 des Vertrages beginnen
nunmehr im Anschluß an die Unterzeichnung des Waffen¬
stillstandes die Verhandlungen über den Frieden.

Der Wortlaut des Vertrages:
'Berlin,  17 . Dez . (W . B . Amtlich .) Wortlaut oes

abgeschlossenen Waffcnstillstandsvertrages zwischen den be¬
vollmächtigten Vertretern der Obersten Heeresleitungen
Deutschlands , Oesterreich -Ungarns , Bulgarien und der
Türkei einerseits und Rußlands andererseits.

Es wird zur Herbeiführung eines dauerhaften , stir
alle Teile ehrenvollen Fcicdcns folgender Waffenstillstand
abgeschlossen:

II . Der Waffenstillstand erstreckt sich auf alle Land«
und Luftstreitkräste der genannten Machte auf der Land,
front zwischen dem Schwarzen Meer und der Ostse«
Auf den russisch -türkischen Kriegsschauplätzen in Asi^
tritt der Waffenstillstand gleichzeitig ein . Die Vertrag,
schließenden verpflichten sich, während des Waffenstill,
standes die Anzahl der an den genannten Fronten und
auf den Inseln des Moonsundes befindlichen Trupps,
verbände — auch hinsichtlich ihrer Gliederung und ihrer
Etats — nicht zu verstärken und an diesen Fronten
keine Umgruppierungen zur Vorbereitung einer Offensive
vorzunehmen . Ferner verpflichten sich die Ber-
tragschließendcn bis 14 . Januar 1918 ( I . Januar 191g
russischer Zeit ) von der Front zwischen dem Schwarzen
Meer und der Ostsee keine operativer Truppenverschie-
bringen durchzufi 'ihren . es sei denn , daß die Berschie-
bungen im Augenblick der Unterzeichnung des Waffeu-
stillstandsvertrages schon eingeleitet sind . Endlich ver¬
pflichten sich die Vertragschließenden , in den Häfen der
Ostsee östlich des 15 . Längengrades Ost von Greemvick
und in den Häfen des Schwarzen Meeres während der
Darier des Waffenstillstandes keine Truppen zusammen-
zu ziehen.

UL Als Demarkationslinie an der europäischen
Front gelterr die beiderseitigen vordersten Hindernisse der
eigenen Stellungen . Diese Linien dürfen nur unter Be¬
dingungen der Ziffer IV überschritten werden . Dort,
wo keine geschlossenen Stellungen bestehen , gilt beider¬
seits als Demarkationslinie die Gerade zwischen den
vordersten besetzten Punkten . Der Zwischenraum zwischen
den beiden Linien gilt als neutral . Ebenso sind schiffbare
Flüsse , die die beiderseitigen Stellungen trennen , neutral
und unbefahrbar , es sei denn , daß es sich um vereinbarte
Haudelsschiffahrt handelt . Fn den Abschnitten , wo die
Stellungen weit auseinander liegen , sind alsbald durch
Waffenstillstaudskommissionen (Ziffer VII ) Dcmarka-
tionslinien festzulegen und kenntlich zu machen . Auf de«
russisch -türkischen Kriegsschauplätzen in Asien sind die
Demarkationslinien sowie der Verkehr über dieselbe«
(Ziffer IV ) »ach Vereinbarung der beiderseitigen Höchst-
kommandierenden zu bestimmen.

IV . Zur Entwicklung und Befestigung der freund-
schriftlichen Beziehungen zwischen den Völkern der ver¬
tragschließenden Parteien wird ein organisierter Verkehr
der Truppen unter folgenden Bedingungen gestattet:

** 1 . Der Verkehr ist erlaubt für Parlawentäre , fö*
Mitglieder der Waffcnstillstandskommissionen (Ziffer VII)
und deren Vertreter . Sie alle müssen dazu Ausweise voe
mindestens einem Korps -Kommando bezw . Korpskomit«
besitzen.

2 . 3n jedem Abschnitt einer russischen Division kan«
an etwa zwei bis drei Stellen ein organisierter Verkehr
stattfinden . Hierzu sind im Einvernehmen der sich gegen-
überstehenden Divisionen Derkehrsstellen in der neutrale«
Zone zwischen den Demarkationslinien einzurichten und
durch weiße Flaggen zu bezeichnen . Der Verkehr ist NA
bei Tage von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang zu¬
lässig . Fn den Berk ehrsstellen dürfen sich gleichzeitig
höchstens 25 Angehörige jeder Partei ohne Waffen auf-
halten . Der Austausch von Nachrichten und Zeitunge»
ist gestattet . Offene Briefe können zur Beförderung über - I
geben werden . Der Verkauf und Austausch von Waren
des täglichen Gebrauches an den Derkehrsstellen ist
erlaubt.

Schuld und Sühne.
Noma » von Käthe Lnbvwski . 30

„Wen » es Ihnen recht ist, setzen um nnmnehr das Spiel
fort. " sagt er etwas später und beginnt ruhig die Karten
zu mischen.

„Ihre Mütze ist ja vollkonune » trocken geblieben , Bibra,
wie kommt das ? Draußen gießt es doch irne mit Kannen ?"
tönt Diederslebens Stimme hell und scharf zu Bibra hinüber.

„Ich habe die Mütze einfach unter dein Arm getragen,
Herr Hmiptmanii . Das kühlte den Kopf besser."

„So — so!"
DaS Spiel beginitt von neneni . Ei» Häufchen Scheine liegt

vor Bibra . Als Diedersleben sie sah. ist er leise aufgestan¬
den und »ach Hanse gegangen Der Tabacksqualui ist so
dicht, die Erregung so stark, daß es ihm bequem gelungen
ist, »»bemerkt z» entkomme ». DaS , was ihm alS -blitzarti¬
ger, schrecklicherVerdacht durchfuhr , treibt ihn nach HariS.
Ehe nicht die völlige Unschuld deS Oberleutnant von Bibra
sin ihn erwiesen ist, wird er nicht niehr in deurselben Raum
mit ihm sitzen.

AlS Bibra die neue Summe bis auf 100 Mark geopfert
hat, schlägt Graf Uhlniarken vor , das Spiel zu beenden.

Bibra verneigt sich jiistiunnend , und die Herren wün¬
schen einander „guten Morgen ."

Ss ist fünf Uhr oeiu erben. Der Merger , steht grau und
verschlafen über der Erde . Bibra überlegt beim Heimgang,
»aS er nun als das Notwendigste „nd Zweckmäßigste zn un¬
ternehme» hat. Z« Rastmgeu kan» »r nicht gehen. Um keine»
Preis . Sich » »» ihm »«rächten taffen, ,lr Dieb uard küort-
beüchiorr ,or ihm stehen, täte »eh . Die Kugel scheidet«ach
«uf , Ruth , sei» , flut *, wirft sich zunsch« , ihn »nd sie.

Als », alS einziger AuSweg kommt die Reis» zu seinem
Onkel io Betracht. Wenn er sich sofort umzieht, eilig die noU
»endigstrn Briese schreibt und ans de»» kürzesten Weg zum
Bahnhof fährt, kan« * den Morgenzug . dessen er bedarf,
nach erreichen. Marie Luis« wird er nicht beim Onkel treffen,
tzie wirb direkt »an der Mutte , «u» nach hierher zurück»
wis»» und keinesfalls »»» Margen «inttetzw . Sr haßt, daß- <«•»tsiaie« »jkjassJtü ^m »«uw *«w*

da sein kann . Wenn der Onkel hört , was auf dein Spiel
steht, und wie das kam, rund er sich erweichen lassen . Dazu
hat er seinen ' Namen zu lieb . Passieren kann bis dahin nichts.
Die Lieferanten sirrd gewohnt , bis zur Mitte jeden neuen Mo¬
nats zu warten , und mit dein Öekonon «rechnete er bereits
gestern in der Frühe ab . — Er läßt sich vom Burschen eine
Tasse ganz starken Kaffee machen und schreibt, während er
ihn schluckweise trinkt,zwei Briefe .Den einen an seinen Schwie¬
gervater mit der Bitte um einen zweitägigen Urlaub »ach
Berlin , den andern an Rastingen . Sie werden ihnr beide gleich
schwer.

Ihr Inhalt , der den Zweck der Reise kurz erklärt , ist
beinahe der nämliche . Hier ivie da da? Märchen von der plötz¬
lichen Erkrankung eines ihm nahestehenden Berliner Kame¬
raden Nlid sein Hmrufeir zu diesem per Telegraph . An Ra-
stiugen legt er die Schlüssel ov » Geldschrank und Weinkeller
mit ein und übergibt die Lriefeszur Besorgung dem Burschen . —

Als Rastingen anS langem Schlaf emporfährt , gehen die
Arbeiter bereits z»in Mittägsessen heim. Seiri Kopf ist leich¬
ter , und das Fieber hat nachgelassen.

Nur ein Frösteln , wie es nach glücklich Uberstandener
Attfregnng in den Gliedern nachzuzitter » pflegt , ist geblieben.
Und doch weiß er noch immer nicht, ob er da» Recht hat,
ruhiger zu sein.

Der Bursche, der «»gibt , seit fünf Uhr auf zu sein , ver¬
neint die Frage , ob Bibra dagewesen sei.

Er bringt ihm zugleich mit der reichlichen Morgenpost
den Brief mit den Schlüsseln . Rastingen hat die dürftigen
Zeilen immer wieder gelesen. Sie bleiben ihm trotzdem gleich
unverständlich und unwahrscheinlich . Sr findet sich nicht
mit seinen Gedanken zur Klarheit durch.

„Warum hat Bibr « ihm gestern «dend kein Wart »an
diesem Telegramm gesagt ?" fragt ein jäh «ufflemmendeS
Mißtraue » .

„Sehr einfach, well er »« eben spät« erhat.auh« ," «m>
wortet der «rrrrschütterliche Glaub« ttv  die Wahrhastigkatzt
des FrenndeS . „Natürlich , s» wir » u sein. Darum hat n
auch Sicht mehr zu ihm kämmen Sun « ». Er wird ihn de«
nicht belügen. Dazu find sie sich dach pr j \»\ aewotb ?*. Go

VV|rL .. p »acht eilig Toilette sü, das Mist -rg. " v t-

Er muß doch in Erfahrung bringen , wann das Telegramm
gekommen ist , und wie gestern das Nesrrltat des Spieles ga
wesen.

10. Kapitel.
Hauptmann von Diedersleben hat die lueiitgcu Stunde»

bis zum Dienst fest und tranmlos geschlafen. Sein Wille
zwang die Schalte » der letzten Nacht zurück. Er muß sor¬
gen , daß ihn der neue Tag nicht etwa als Sklave seiner Ner-
ven findet.

Als er rvirklich am späten. Morgen mit völlig klarem
Kops erwacht , bringt ihm sein Bursche einen Eilbrief a«
das Bett . Der trägt ans dem Umschlag den breiten Stempel
der Bahnpost und im Innern den ebenfalls unverkennbare»
der größte » Erle.

Der Oberleutnant von Bibra meldet ihm darin , daß e»
von seinem Oberst für zwei Tage nach Berlin beurlaubt
worden ist.

Rrm verliert Diedersleben doch einen Augenblick sein«
Rnhe . Durch diese Mitteilung ist der vorhandenen Kette das
letzte Glied eingefügt — der KceiS geschlossen.

Er muß die Pflicht walten lassen. Langsam «mb sorgfältig
kleidet er sich a» , nimmt seinen Tee und eiir Bntterhörnchea
dazu , überfliegt die Zeit »,lg und macht sich ein paar dienst*
liche Notizen.

Lei alledem denkt er unimterhrochen das nämliche : „Ich
muß «S tun — aber wie ? "

AlS er mittags heimkomiiit, hat er die Lösung gefunden.
Di « jährliche Prüfung de» Kastilovermögen « durcki di«

TntlastungSkominisston , m welcher er als Aettester den Bor¬
sitz führt , hat End « Noaember stattzufinden . Er wird sie schon
sü, morgen «ersetzen und den früheren Termin mit seines
sicher« AuSstcht auf «in baldiges Kommando begrüirden.

«t sich iib« beit Ausgang der Revision täusche»
brt * . «ch « ährend daltstlbe« das . was ihn gester«

«r « v Hslrrnhl tc« i «il «t» belcmglase» Zusmmnentresfe»
»ick« Helligkeit « »«« iah ih« » ich niemand den gehal»-

nach» esi« i G, muß «uf alle Fällt
> -- '-epz ' ----n Ist oder nicht . % i» Sch. >ü

v*ue * ixr VJw ■i-i ÄAtffewuhjt tm >ne die »mb-
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| >■ 3 . Die Beerdigung Gefallener in der neutralen Zone
jsr erlaubt . Die näheren Bestimmungen sind jedesmal
durch die beiderseitigen Divisionen oder höheren Dienst¬
stellen zu vereinbaren.
sr, • 4 . lieber die Rückkehr entlassener Heeresangehöriger
des einen Landes , die jenseits der Demarkationslinie des
anderen Landes beheimatet find , kann erst bei den Frie¬
densverhandlungen entschieden werden . Hierzu zu rechnen
sind auch die Angehörigen polnischer Truppenteile.

5 . Alle Personen , die — entgegen den vorstehenden
Vereinbarungen 1 bis 4 — die Demarkationslinie der
Gegenpartei überschreiten , werden festgehalten und erst
bei Friedensschluß oder Kiindigung des Waffenstillstandes
zurückgegeben . Die vertragschließenden Parteien verpflich¬
ten sich, ihre Truppen durch strengen Befehl und ein¬
gehende Belehrung auf das Einhalten der Derkehrsbe-
dingungen und die Folgen von Ileberfchreitungcn hin¬
zuweisen.

V . Für den Seekrieg wird folgendes festgelegt ':
1. Der Waffenstillstand erstreckt sich auf das ganze

Schwarze Meer und auf die Ostsee östlich des 15 . Länge¬
grades Ost von Greenwich , und zwar auf alle dort
befindlichen See - und Luftstreitkräfte der vertrags¬
schließenden Parteien . Für die Frage des Waffenstill¬
standes im Weißen Meer , in den russischen Küstenge-
ivässern und im nördlichen Eismeere wird von der deut-
chen und der russischen Seekriegsleitung in gegenseitigem
Einvernehmen eine besondere Vereinbarung getroffen wer-
>en. Gegenseitige Angriffe auf Handels - und Kriegsschiffe
n den genannten Gewässern sollen nach Möglichkeit
chon jetzt unterbleiben . In jene besondere Vereinbarung
ollen auch Bestimmungen aufgenommen werden , um nach
Möglichkeit zu verhindern , daß Seestreitkräfte der ver¬
tragschließenden Parteien aus anderen Meeren sich be¬
kämpfen.

2 . Angriffe von See ans und aus der Luft auf
Häfen und Küsten der anderen vertragschließenden Partei
werden auf allen Meeren beiderseits unterbleiben . Auch
ft das Anlaufen der von der einen Partei besetzten Häfen
und Küsten durch Seeslreitkräfte der anderen Partei
verboten.

3 . Das Ileberstiegen von Häfen und Küsten der
anderen vertragschließenden Partei , sowie der Demar¬
kationslinien ist auf allen Meeren untersagt.

4 . Die Demarkationslinien verlaufen:
&) 2in Schwarzen Meer : von Olinka — Leuchtturm ( St.

Georgsmündung )— Kap Ieros (Trapezunt ) ,
d) In der Ostsee : von Rogekuel —Westküste Worms—

Bogskaer — Soenska —Hoegarne.
Die nähere Festsetzung der Linie zwischen Worms

und Bogskaer wird der Waffenstillstandskommission der
Ostsee (Ziffer 7. 1) übertragen mit der Maßgabe , daß
Jen russischen Seestreitkräften bei allen Wetter - und Eis-
oerhältniffcn freie Fahrt nach der Aalandfee gewähr¬
eistet ist . Die russischen Seestreitkräfte werden die De¬

markationslinie ,l nicht nach Süden , die Seeftreitkrafte
der vier verbündeten Mächte nicht nach Norden über¬
schreiten . Die russische Regierung übernimmt die Ge¬
währ dafür , daß die Seestrcitkräfte der Entente , die sich
bei Beginn des Waffenstillstandes nördlich der Demar¬
kationslinien befinden oder später dorthin gelangen , sich
ebenso verhalten wie die russischen Seestreitkräfte . Handel
und Handelsschiffahrt in den in Ziffer 1 Abs . 1 der l,e-
zeichneten Seegebieten sind frei . Die Festlegung aller
Bestimmungen für den Handel sowie die Bekanntgabe der
gefahrlosen Wege für die Handelsschiffe wird den Waffen¬
stillstandskommissionen des Schwarzen Meeres und der
Ostsee ( Ziff . 7. 1 und 7) übertragen . Die vertragschließen¬
den Parteien verpflichten sich, während des Waffenstill¬
standes im Schwarzen Meer und in der Ostsee keine Vor¬
bereitungen zu Angriffsoperationen zur See gegenein¬
ander vorzunehmen.

VI . lim Unruhe und Zwischenfälle an der Front
zu vermeiden , dürfen Hebungen mit Fnfanteriewirkunz
aicht näher als 5 Kilometer , mit Artilleriewirkung nicht
näher als 15 Kilometer hinter den Fronten vorgenommen
«erden . Der Landminenkrieg wird vollkommen eingestellte
ruftstreitkräfte und Fesselballons müssen sich außerhalb
einer 10 Kilometer breiten Luftzone hinter der eigenen
Demarkationslinie halten . Die Arbeiten an den Stell¬
ungen hinter den vordersten Drahthindernissen sind er¬
laubt , jedoch nicht solche, die der Vorbereitung zum An¬
griff dienen können.

VII . Mit Beginn des Waffenstillstandes treten die
nachstehenden „ Waffenstillstandskominiffionen ", Vertreter
jedes an dem betreffenden Frontstück beteiligten Staates,
iufammen , denen alle militärischen Fragen für die Aus-
nihriiiig der Waffenstillftaiidsbestimmuiigen in den be¬
treffenden Bereichen znzuführen find:

1. Riga für die Ostsee.
2 . Dünaburg für die Front von der Ostsee bis

zur Düna.
3 . Breft -Litowst für die Front von der Düna

bis MM Pripet.
4 . Berditfchew für die Front vom Pripet bis

Dnjeftr.
5 . Koloswar für die Front vom Dnjeftr bis

zum Schwarzen Meer . Grenzbeftimmung
zwischen den beiden Kommissionen 5 und 6
erfolgt im gegenseitigen Einvernehmen.

6 . Focsani.
7. Odessa für das Schwarze Meer.

^ Diesen Kommissionen werden unmittelbare , unkon-
Ulierte Fernschreibeleitungcn in die Heimatländer ihrer
MgUeder zur Verfügung gestellt . Die Leitungen werden
^ eigenen Lande bis zur Mitte zwischen den Demar»
Mionslinien von den betreffenden Heeresleitungen gebaut.
Mch auf den ruffijch -türkischen Kriegsschauplätzen werden
Martige Kommissionen eingerichtet nach Vereinbarung

beiderseitigen höchstkommandierenden.

VIII . Vertrag über die Waffenruhe vom 5 . De¬
zember (22 . November ) . Alle bisher für die einzelnen
Frontstücke abgeschlossenen Vereinbarungen über Waffen¬
ruhe oder Waffenstillstand werden durch diesen Waffen-
stillstandsvertrag außer Kraft gesetzt.

IX . Die vertragsschließenden Parteien werden im
unmittelbaren Anschluß an die Unterzeichnung dieses
Waffenstillstandsvertrages in Friedensverhandlungen ein-
treten.

X . Ausgehend von dem Grundsatz der Freiheit,
Unabhängigkeit und territorialen Unversehrtheit des neu¬
tralen persischen Reiches find die türkische und die russische
Oberste Heeresleitung bereit , die Truppen aus Persien
zurückzuziehen . Sie werden alsbald mit der persischen
Regierung in Verbindung treten , um die Einzelheiten der
Räumung und die zur Sicherstellung jenes Grundsatzes
sonst noch erforderlichen Maßnahmen zu regeln.

XI . Jede vertragsschließende Partei erhält eine Aus¬
fertigung dieser Vereinbarung in deutscher und russischer
Sprache , die von den Bevollmächtigten unterzeichnet ist.

Brest -Litowsk , 15 . Dezember 1917 (2 . Dez . 1917 ) .
(Unterschriften .)

Zusatz zum Waffenstillstandsvertrag:
Zur Ergänzung und znm weiteren Ausbau des Ab¬

kommens über den Waffenstillstand kamen die vertrag¬
schließenden Parteien überein , schnellstens die Regelung
des Austausches der Zivilgefangenen und der dienstun¬
tauglichen Kriegsgefangenen unmittelbar durch die Front
in Angriff zu nehmen . Hierbei soll die Frage der Heim¬
schaffung der im Laufe des Krieges zurückgehaltenen
Frauen und Kinder unter 14 Jahren in erster Linie be¬
rücksichtigt werden . Die vertragschließenden Parteien wer¬
den sofort für eine tunlichste Verbesserung der Lage oer
beiderseitigen Kriegsgefangenen Sorge tragen . Dies soll
eine der vornehmsten Aufgaben der beteiligten Regie¬
rungen sein.

Um die Friedensverhandlungen zu fördern und die
der Zivilisation durch den Krieg geschlagenen Wunden
so schnell wie möglich zu heilen , sollen Maßnahmen zur
Wiederherstellung der kulturellen und wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen den vertragschließenden Parteien ge¬
troffen werden . Diesem Zweck soll u . a . dienen : Die
Wiederaufnahme der Post , des Handelsverkehrs , der Ver¬
sand von Büchern , Zeitungen und dergleichen innerhalb
der durch den Waffenstillstand gezogenen Grenzen . Zur
Regelung der Einzelheiten wird eine gemischte Kommission
von Vertretern sämtlicher Beteiligten demnächst in Pe¬
tersburg zusammentreffen.

Brest -Litowsk , 15 . Dezember 1917 , grundsätzlich ge¬
nehmigt und unter Vorbehalt der endgültigen Formu¬
lierung unterzeichnet . (Unterschriften .)

* *

Friedensverhandlungen.
Berlin.  17 . Dez . (W . B . Amtlich .) Die Re¬

gierungen Deutschlands , Oesterreich -Ungarns , Bulgariens
und der Türkei weroen bereits in den nächsten Tagen
in Friedensverhandlungen mit Rußland eintreten . Die
Abreise der deutschen Bevollmächtigten erfolgt demnächst.
Unverbindliche Vorbesprechungen über die Friedensbe¬
dingungen zwischen den schon in Brest -Litowsk anwesenden
Vertretern der beteiligten Regierungen sind bereits im
Gange.

Kühlmann nach Brest -Litowsk.
Berlin.  17 . Dez . (W . B . Nichtamtlich .) Die

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meldet : Wie wir
hören , wird Staatssekretär von Kühlmann sich im Laufe
der Woche zu den Friedensverhandlungen nach Brest-
Litowsk begeben.

Deutscher Tsgesdertcht.
Großes Hauptquartier, - 17.  Dez . (W . B.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf dem Südufer der Scarpe und in einzelnen Ab¬

schnitten südwestlich von Eambrai lebhafte Feuertätigkeit.
Starkes Artillerie - . und Minenfeuer lag auf der

Südfront von St . Quentin.
Heeresgruppe Herzog Albrecht oo«

Württemberg.
Nördlich von St . Mihiel und im Sundgau war die

französische Artillerie tätiger als an den Vortagen.

Leutnant Müller errang seinen 38 . Luftsieg.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Mazedonische Front.

Zwischen Wardar und Doiran -Sce stieß eine eng¬
lische Kompanie nach kräftiger Feuerwirkung vor.

F .m! Gefecht mit bulgarischen Posten wurde sie ab¬
gewiesen.

Italienisch « Front.
Zwischen Brenta und Piave dauerten in einigen Ab¬

schnitten heftige Artilleriekämpfe an . In erfolgreichen
Unternehmungen brachten österreichisch-ungarische Truppen
südlich von Col Caprile mehrere Hundert Gefangene
ein . Italienische Vorstöße gegen unsere Linien südlich von
Monte Fontana Secca scheiterten.

ve » Erste Generalquartlennrtyt»!
kud «ud «rfft» ,

Areudbericht.
Berlin,  17 . Dezember , abends . (W . B . Amtlich .)

Don den Kriegsschauplätzen nichts
Die Kampff'f?.

Berlin,  17 . Dez . (W . B . Nichtamtlich .) -̂ r '
Flandernfront am 16 . Dezember in » c ; ‘
Stellen zeitweise lebhaftere v -

3m Artois steigerte sich das feindliche Feuer vor¬
übergehend zu größerer Stärke . 3n Gegend nördlich
Lille , bei und nördlich Lens , an der Bahn Douai -Arrqs
wurde eine starke feindliche Abteilung unter erheblicken
Verlusten abgewiesen.

Auf unseren Stellungen zwischen Straße Arras.
Cambrai und Bulleconrt lag heftiges Artilleriefeuer , wäh¬
rend der Gegner auf unsere Gräben südöstlich Moeuores
heftige Feuerllberfälle richtete . Auch der Abschnitt von
Gonnelieu -Villers -Guislair erhielt starken Beschuß

. In Gegend südöstlich St . Quentin hielt bis zur
Dunkelheit starkes Artillerie - und Minenfeuer schwerer
Kaliber an . Westlich Itancourt drangen eigene Sturm¬
trupps bis zum zweiten feindlichen Graben vor und
sprengten dort feindliche Minendepots und Munitions¬
lager . .

Nordöstlich Soissons wurden in Gegend von Eorbeny
Gefangene eingebracht.

In der Champagne richtete der Feind tagsüber leb¬
haftes Artillerie -und Minenfeuer gegen unsere Stellungen
an der Butte du Mesnil.

In Italien haben österreichisch -ungarische Truppen
wiederum bei erfolgreichen Unternehmungen südlich von
Con Caprile mehrere hundert Gefangene eingebracht , wäh¬
rend italienische Vorstöße gegen unsere Linien südlich vom
Monte Fontana Secca unter schweren Feindverlusten ab-
gewiesen wurden.

In Mazedonien erlitt eine englische Kompanie durch
bulgarische Abwehr schwere Verluste.

T»«e»»ericht »er Verbündeten.
Wien,  17 . Dez . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Waffenstillstand.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Zwischen Brenta und Piave wurden südlich des Col
Caprile neuerlich 400 Gefangene eingebracht . Weiter öst¬
lich scheiterten feindliche Angriffe . An der Piave Ar¬
tilleriekämpfe . Hauptmann Brumowsky errang seinen 27.
Luftsieg.

De* khef des Generalstabe » .

Lokale Nachrichten.
Das Eifern « Kreuz 2. Klasse erhielt der Pionier

Friedrich Bender.
Beförderung . Zum Unteroffizier befördert wurde der

Christian Uhrig.
Lebensmittel . Am Mittwoch kommt zur Ausgabe:

Weißkraut , kondensierte Milch , Kaffee -Ersatz , Malzkaffe«
und Eier ; am Donnerstag : Gerstengrütze , Kriegssuppen-
Einlagen , Margarine , Speiseöl und Heringe ; am Freitag:
Weihnachtsmehl und Weihnachtszucker . Der dieswöchige
Fleisch - und Wurstverkauf findet Donnerstag und Freitag
statt . Alles Nähere besagt der Verteilungsplan.

Außerordentliche Generalversammlung . Die zweite,
von den beiden ärztlichen Vereinen einberufene außer¬
ordentliche Generalversammlung am letzten Sonntag nach¬
mittag war nicht ganz so zahlreich besucht wie die erste.
Aus den Verhandlungen sei erwähnt , daß die mit dem
Vorsitzenden des Aerztevcrbandes gehabte Besprechung,
wie auch aus der Einladung heroorging , noch zu keiner
Einigung geführt hat . Die am Samstag abend nochmals
tagenden Vorstände der beiden Vereine legten der Ver¬
sammlung eine Entschließung vor , die am Schlüsse der
Versammlung einstimmig angenommen wurde . Die ganze
Diskussion zeigte , daß man mit dem Vorschläge der
Vorstände vollkommen einig war . Die Drohung des
Aerzteverbandes . wonach wir keinen weiteren Arzt nach
Schwanheiin bekommen würden , wurde als ein bekanntes
Märchen bezeichnet und auf die nahe Großstadt Frank¬
furt vermiesen , wo auf etwa 1000 Einwohner ein Arzt
käme . Ein anderer Redner konnte sogar schon einen
Arzt in sichere Aussicht stellen. Weiter entgegenzu-
kommen . als die Vorstände beantragen , wurde bestimmt
zurückgcwiesen . Die einstimmig am Schlüsse angenommene
Entschließung hatte folgenden Wortlaut : „Ausgehend von
den früher schon erwogenen Gründen und zugebend , daß
die Gegengründe des Aerzte -Dereins zum Teil einleuch¬
tend sind , als auch von dem Bestreben geleitet , einen
eventuellen , von uns nicht gewollten Konflikt zu ver¬
meiden , beschließt die heutige außerordentliche wiederholte
Generalversammlung beider Aerztlicher Vereine zu
Schwanheiin a . M . (tagend im Lokal „Zur Waldlust ") ,
anstatt der angebotenen 5 Pfg . Mehrbeitrag einen solchen
von 10 Pfg . pro Woche und Familie ab 1. 1 . 1918
zu leisten und somit das Honorar der beiden Herren Der-
einsärzte insgesamt um zirka 4000 Mark pro Jahr zu
erhöhen . Im Hinblick auf dieses äußerste Entgegen¬
kommen unsererseits und in Erwägung des Umstandes,
daß die Herren Bereinsärzte bis auf die Verwaltungs-
Kosten und 50 Mark Rücklage in den Reservefond alles
erhalten , was eingeht , wird weiter beschlossen, alle an¬
deren Forderungen , insbesondere die Honorierung soge¬
nannter Sonderleistungen , außer den im alten Statut
festgelcgten , abzulehneu , so daß cs also in dieser Be¬
ziehung in allein beim alten bleibt . Ganz besonders betont
die Generalversammlung , daß der neue Vertrag aus den
dem Aerzte -Verein bekannt gegebenen Gründen , nur auf
1 Jahr abzuschließen ist, daß ferner obiges Zugeständnis
das äußerste und entgültigste darstellt , zu dem sich die
beiden Vereine herbeilassen können , daß sie endlich jede
weitere Verhandlung ablehnen und , wenn der Aerzte-
Verband nicht bis zum 20 . Dezember 1917 diesem aller¬
letzten , alleräußersten Entgegenkommen seine Zustimmung

genötigt sind , die Kiindigung zu akzeptieren . In
-Viu Falle ermächtigt die Generalversammlung die Bor-

"Aiide , alle geeigneten und notwendigen , das Interesse
der Mitglieder ». heischenden Sü üie . -sonders bezüglich



Der heutige Tagesbericht.
- Großes Hauptquartier , 18. Dez. (W. B.

Amtlich.)
Westlich« SrtejpWauplatz: .

Bei Sturm und Schneetreiben blieb die Artillerie¬
tätigkeit mäßig. In Flandern und westlich von Cambrai
trat am Abend geringe Feuersteigerung ein.

Erkundungsabteitungen brachten an der englischen
Front nordwestlich von Pinon, auf dein Oftufer der
Maas und südöstlich von Thann eine Anzahl Engländer
und Franzosen ein.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Mazedonische Front.

3m Eernabogen und zwischen Wardar und Dojran-
See lebte das Feuer zeitweilig auf.

Italienische Front.
Zwischen Brenta und Piave vielfach lebhafte Ac-

tillerletcitigkeit. Oestlich vom Monte Solarolo wurden
Feile der feindlichen Stellungen genommen.

Der Erste Generalquartierni«ift«r:
iuden dorff. _

Ms KretÄMilchrvart? ist der Viehhändler Lonis
Kahn  aus Marxheim und als Probeinelker sind der
Land«irt Jakob Sittig aus Kriftel sowie der Bauunter¬
nehmer Jakob Christian aus Unterliederbach bestellt
worden.

Uapierkragen bezugsscheinpflichtig. Imprägnierte
Daiierwäsche und mit Wcbwaren überzogene Papierkragen
sind, nach einer Verordnung der Reichsbekleidungsstelle
vom 8. Dezember, bezugsscheinpflichtig.

Danksagung.

Die Weihnachtszab« des Arets-Lebmsmittelamtes.
Wie das Kreisblatt von zuständiger Seite hört, ist der
Kreisausschuß in der Lage, aus Beständen, welche er zu
diesem Zweck zurückgelegt hat. jedem Eingesessenen des
Kreises vor dem Weihnachtsfeste eine Sonderüberweisung
an Mehl von 150 Gramm, und an Zucker von 125
Gramm sowie auch eine Sonderzuweisung von 25 Gramm
Rindsfett znkommen zu lassen. Besondere Weihnachts¬
mehlkarten wie im Borjahre werden aus Gründen der
Papierersparnis in diesem Jahre nicht ausgegeben. Es
bleibt vielmehr den Gemeinden überlassen, die Ausgabe
auf Lebensmittelbllcher vorzunehmen. Alle Einzelheiten
sind in die Hand der Gemeindevorstände gelegt, welche
im Laufe dieser Woche Zeit und Lrt der Ausgabe machen.
Außerdem werden in diesen Tagen Vs Pfund Hafer- oder
Gerstennährmittel an jeden Einwohner verteilt.

Berkehr mit Rüben. Die Bezirksstelle fiir Gemüse
und Obst für den Regierungsbezirk Wiesbaden veröffent¬
licht eine Verordnung über den Verkehr mit Rüben.
Diese Verordnung geht grundsätzlich davon aus, daß eine
Beschlagnahmung nicht erfolgt, daß aber diejenigen Rüben,
welche zum Verkauf kommen, der öffentlichen Bewirt¬
schaftung unterliegen sollen. Danach ist also der Erzeuger
m seinem eigenen Verbrauch nicht behindert. Er ist le¬
diglich verpflichtet, diejenigen Mengen, welche er zum
Absatz bringt, grundsätzlich an die Bezirksstelle für Ge¬
müse und Obst oder deren Beauftragte zu verkaufen. Die
Bewirtschaftung erstreckt sich auf Kohlrüben, welche bei der
Knappheit von Herbstgemüsen wohl stark herangezogen
werden müssen, ferner auf Weitzeriiben, die sich als guter
Sauerkraut-Ersatz bewährt haben, und schließlich auf
Runkelrüben, die wegen der sonst vorhandenen Möglich-

keit der Verwechslung mit anderen Rübensorten ebenfalls
einbezogen werden mußten. Freigelassen von jeder Absrtz-
beschränkung ist der Verkauf durch den Kleinhändler
und der Verkehr auf öffentlichen Märkten, und schließlich
die Erfüllung der Lieferungsverträge, die unbedingt dnrch-
gefühct werden mutz.

Gefunden: Ein Gebetbuch. Näheres Zimmer6 de,
Rathauses.

Kirchliche Anzeigen.
Kathslischer Gottesdienst.
3. Lxequienamt für den verunglückten Jüngling

Anton Heuser, dann S. Exequienamt für den gefallenen Unter.
Offizier Seorg Bender.

$ » «« «, $ 1441  Best . Jahramt für Johann Werkel , dann ge| .
Jahramt für Brigitta Echrungcl und ihre Eltern.

Freit «» r Fest »es «>». Apostels Thomas . Best. Amt für
Kaspar kchöppner u . defs. Ehefrau Josephs geb: Wagner , dan«
best. Amt für Frau Elisab . Safran g,b . Merkel und ihre Tochter
Katharina . - ,

Kamst « « : 77« Uhr Best. Dankamt z E. der hl. Famrlre, im
kt . I oseph 'shaus : Gest. hl . Messe für Dertrude Lohrmann,
— Nachm, 4 Uhr und abends * Utzr: «eichtgelegenheit — Keine
kalve Andacht.

Donnerstag , abends « Uhr: Bittandacht zur » rflehung
des kieges und für unsere Krieger.

Könnt «« , den 23. Dezember: Geineinschastl. hl. Kommunion
des christlichen MüttervereinS und sämtlicher Frauen und der
Klassen Ha un d Ilb. _ Das Katt . ? f « rs« t.

Turnverein . Jeden Mittwoch abend halb 9 Uhr Turnstunde.
Turngemeinde . Jeden Mittwoch abend halb 9 Uhr Turnstunde.
Kalstoltscher Kirchenchor . Morgen Mittwoch abend halb »

Uhr : kesangstunde (Probe für Weihnachten). Pünktliches, uni
vollzä hliges^Erscheinen wird erwartet.

Für die vielen Beweise innigster Anteilnahme spwohl während
der Krankheit wie auch hei der Beerdigung unserer lieben Tochter

Elsa
»ajen wir hiermit allen Beteiligten unseren tiefgefühlten Dank.

Insbesondere danken wir dem Herrn Pfarrer Kunz  für die
Öfteren Besuche, dem ..Marienverein“, sowie ihren Altersgenossen
für die Kranzspenden, wie auch für die sonstigen Kranz- und
Blumenspende».

Die trauernden Eltern und Geschwister:
Familie 6g. Jakob Heislitz.

Hfhwunlteim » . M., den 18. Dezember 1917,

| Martmusverein 1911 Schwanheima. M.
Mittwoch, den 26. Dezember (2. Weihnachtsfeiertag)

abends 7 Uhr

Diejenige Frau
welche gestern abend das weisse Bettuch
in meinem Hofe, Hauptstr.32, abgehängt
hat , wird ersucht , dasselbe wieder zurück¬
zugeben, andernf . Anzeige erfolgt , da sie
von mei nen Kindern erkannt worden ist.

SehönePuppenküche
Dampfmaschine und ein Schlitten zu
verkaufen. Näh. Ex ped._ 1056

Gründlicher 1035
Klavier-Unterricht

wird erteilt . Zu erfragen in der Exped.
Zuverlässige, möglichst unabhängige

ÜEonatsfrau
oder Mädchen zum 1. 1. 18. oder später
gesucht.  Bahnstrasse 17._ 1055r s

Tnclitigpe

Im Saalbau des Herrn A . Henninger

Wolfram).

Vortragsfolge:
1, Quartett : „Weihnachtsfantasie “ von R. Thiele

(ausgeführt von den Herren Mflbl, Möser, Pyrolh u.
2. Begrtkssimgsanspräche.

s Jungfer Lene.
Aufführung des Jungfrauenvereins von M. Schmidt.

PERSONEN: lungfer Lene. — Hana, Magd in der Schlossnmhle. —
Oie Bachntiillerin. — Wilhelm, ihr Sohn . — Llsbeth. — Barbara.
Ilse . — Katharina. — Maila. — Jakob.

+. „ Der neue Bürgermeister “ , komisches Duett von C. Kuntze.
5 „Am heiligten Abend “ .

Ein Weihnachtsspiel aus grosser Zeit (1870,71) in 2 Aufzügen
von Georg Richard Roess.

PERSONEN: Thomas Ferrand, d*r Schmied . — Martha, sein Weib. —
Anatol, beider Sohn. — Ferreol, der Pfarrer . — Thibaut, ein junger
Bauer. — Hilaire, ein Schmied;esell. — Ein bayrischer Major. —
Stephan und Martin, bayrische Jäger.

Ort der Handlang:  Dorf an der Loire.
Zeit:  Am Weihnacbstsabend 1§70.

- 10 Minuten Pause . - -—-
6. MasikTortrag.

(ausgeführt von den Herren Möhl, Möser, Pyroth u. Wolfram).
7. „Eine Rekrutierung in Posemuckel .“

Militärische Posse in 1 Akt von Paul Meinhold.
PERSONEN: Dr. Bfmbusius, Militärarzt . — Fettauge, Feldwebel. —

Kracher, Sanitätsunleroffizier. — Frosch, Musiker. — Haae. Massen¬
bote. — Hirsch. Randeisjude.

Reservierter Platz nur im Vorverkauf Hk . 1 .—, II . Plfcta Mk. 0.50.
(Militär auf allen Plätzen die Hälfte .)

Kassenöffuung 6 ‘/» Uh ».

Rachm. 3 Uhr : Kindervorstellung , Eintritt 10 Pfjf.
Raaelirn hhfl . verboten.

Der Vorstand . |

Vorschussverein Schwanheim,
E . G . an . u , H,

Mittwoch , den 19. Dezember, nachmittags ron2—S Uhr
werden die Sparkassenzinsen ausbezahlt . Die Sparkassen»
ljücher sind zu diesem Zwecke milzubringen . Die Spar* und Credit-
marken werden JJittwocb, Dounerstag und Freitag von Vaö—7
yhr Ustd Samstag Von 5 —5 Uhr beigeschrieben. Wegen bevor¬
stehenden Jahresabschlusses können dieselben tiUf noch vor den
Feiertagen entgegen genommen werden . -Der Vorstand.

werden eingestellt.

r Cüemistiie
Fahrik Griestiert-Mron«

» Warle Elektron.
»♦♦♦»«♦«»+»♦»♦♦•

Freundschafts -Klub
„Teutonia !“

Mittwoch abend 8 Uhr Ver¬
sammlung bei Gastwirt Josef Mohr,
Hauptsirasse. Jahrgang 1899—1901.
Pünktliches Erscheinen wird erwartet.

. Der Vorstand.
Neu hergerichtete
3 Zirrrmerwohnimg

mit abgeschlossenem Borplatz ir . Zubehör
sofort zu vermieten . Näh. Taunusstr . 76.

Baugeiverkßüuie Offen ßactia.M.
denpreufi . Anßaften gfei&gffteÜ!.

Der Groß6 . Direktor
Prof. Hugo EbtrAartff

Kleine liscnle
auch Wthnungt - Anzeigen,
sofern diese nur ein- tder
wenige Mal « erscheinen
sollen, wolle men gefälligst
gleich bei Aufgabe beemklen.

Lebensmittelverkauf.
Mittwoch , den 10 De *, ds . Ja ., wird ausgegeben:

Weisskraiit
von 81/.—10 Uhr vorm, in der alten Schule an Einwohner welche bisher noch
kein Kraut erhalten haben.

Kondeu sier te -Milcli
von 11- 12 Uhr vorin , im Rathaus an Einwohner welche auf Grund von Milch¬
karten keine Milch beziehen . Preis 2 Mb. per Dose. -

Kaffee -Ersatz
von 1 Uhr nachm , ab , in allen Verkaufsstellen an Nr. 1—1015 für jed« Person

100 gr Preis 44 Pfg.
MCalzlcaffee «

an Nr. 1016—1350 für jede Person 100 gr Preis 11 Pfg.
Eier

an Nr. 101—1150 für jed » Person 1 Stück, Preis 46 Pfg.

Donnerstag , den 20 . Da * , ds . Je ., 1 Uhr nachm, gelangt
weiter zur Ausgabe :

Gerstengrütze
an Nr. 1—1350 für jede Person 125 gr Preis 9 Pfg.

Kriegssuppeneinlagen
an Sr.  1 —1350 für jede Person 125 gr, Preis 14 Pfg.

Margarine
an Nr . 1—665 für jede Person 50 gr Pr»i* SO Pfg.

Speiseöl
an Nr. 666—1350 für jede Person '/>» Liter Preis 30 Pfg.

, Heringe
an Nr. 736—840 bei Joh . Wachendörfer*
„ „ 841—950 ,, Josef Kremer

Preis 42 Pfg. per Stück.

Freltsg , den 21 . Dezember d . Ja ., 9 Uhr vormittags ab wird>*
allen Verkaufsstellen weiter augegeben.

Weih naelitsiM elil
an Nr. 1— 1350 für jede Person 150 gr Preis 87 Pfg. das Pfund.

W  eihnaclitszucker
an Nr. 1—1350 für jede Person 125 gr

Bezugsberechtigt für IMehl sind alle Einwohner einscbl. Selbstversorger
Bei allen Verkäufen iit stets das Lebensmittelbuch vorzulagtn.

Donnerstag ' den 20 . ds . Mts . wird unter Vorlag« 4«s Ltbammi
buche* Wurst verkauft:
bti P . Bohnsldsr

Nr. 431—675 von 9—10 Uhr vorm.
bei P . Nicolai:

Nr. 676—870 von 9—10 Uhr vorm.
Es gelangen auf jede Person '/« Pfd. zur Ausgab«. Preis «6 Pfg.
Ferner gelangt RIndsfstt zur Ausgabe.

bti A . May
Nr. 1— 500 von 9—10 Uhr vormittags.

„ 501- 940 „ 10- 11
bti Joa , Nicolai

„ 941- 1200 9- 10
„ 1201- 1350 ,. 10- 11 „ „

pro Kopf 25 gr, Preis 13 Pfg.
Freitag , dom 21 da . Mta . wird auf di«Rticb*9»isehkart«a ausg eget*

bei P . Nicolai
Nr 981—1070 von 9—10 Uhr vorm.

1071—11(10 10- 11
„ 1— 5 nachm.

125 gr Rindfleisch
100 „ Wurst

Dil SipeditiOB.

» Mt

.. 1181—11381
.. 26— 4J]
.. 43- 140 ,

bti Jas . Nleolal
1139— lf &0(
289— 356>
435— 530
631— <05

.. 141— 17*
bti A.  May

.. 1261- 13501
1— 25(

710— 810
, * 11— »00
. 901— 980

bti P . Solmaldar:
. 357— 437
.. 17s- 288

Süd— 714

9—10 Uhr vorm.
10—11 „
11—12 ..
9 3 », ,,

«5
296

k 195
Jllioo
j 925

, Hammtlfleitch
Rindfleisch

Rindfleisch
Wurst

Rindfleisch

9—10
10- 11
1- 2
S- 3

wach » .

vorm.

996 „ Kalbfleisch

915 gr Rindftisuh.

9- 10
10- U

— u -2 .mß
Ke gtl».Dgsn au ErwaJ- -w 295 Gramm, an Km4«r 100 str gaim zur A

Wahr wart e, ■ r ■ - kK  12W

9fh „ Schweinefltivk
295.. Riudsteaa^
995 .. Rilldütitzch

9  siet ÄÄttwikrt * , 94 /mtfi ^ w -. »•
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